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Libellen und Herkules-Aufgabe
Rottenschwil: Jahresversammlung der Stiftung Reusstal

Das Militär fährt mit Motorboo-
ten auf der Reuss – und gefähr-
det damit eine ganze Generation 
von Libellen. Die Stiftung Reuss-
tal versucht, Gegensteuer zu 
geben. Mit neu saniertem Haupt-
sitz, einer neuen Fachkraft und 
einer neuen Stiftungsurkunde 
soll die Zukunft bestritten 
werden.

Lisa Sutz

Die Stiftung Reusstal ist im Umbruch. 
In den letzten Monaten nahm eine 
Arbeitsgruppe die Überarbeitung der 
Stiftungsurkunde an die Hand. «Wir 
haben im Sinn, den Stiftungsrat zu 
verkleinern», verkündete Präsidentin 

Rosmarie Groux den Stiftungsrätin-
nen und Stiftungsräten, die an die 
Jahresversammlung gekommen wa-
ren. Sie versicherte aber: «Euch wer-
den wir als Beirat behalten.» 

Am 26. November soll eine ausser-
ordentliche Stiftungsversammlung 
stattfinden, bei der die Räte über die 
neue Urkunde und die neue Zusam-
mensetzung des Stiftungsrates befin-
den können. Wichtig sei weiterhin die 
gute Vernetzung. «Die Stiftung soll 
auch künftig vom Wissen und dem 
Einsatz der Mitglieder profitieren.»

«Riesige Last von der Brust»
Der Umbau des Zieglerhauses in Rot-
tenschwil, in dem die Stiftung ihren 
Hauptsitz hat, dominierte das letzte 
Jahr. «Das war für alle eine anstren-
gende Zeit», so Groux. Doch nun ist 
der Spuk vorüber: «Wir haben für 
unsere Mitarbeiter angenehme Räu-
me schaffen können.» Ihre Vorgänge-
rin Alexandra Abbt habe sie dazumal 
schon vorgewarnt: «Sie sagte zu mir, 
dass mich eine Herkules-Aufgabe er-
warte.» Und es sei tatsächlich viel 

Arbeit gewesen – doch gemeinsam 
konnte man den Umbau meistern. Die 
Mitarbeiter arbeiteten längere Zeit 
im Home-Office, sie und einige Stif-
tungsräte halfen beim Sichten und 
Einscannen der vielen Unterlagen 
und Dokumente beim Räumen. Denn 
den Umbau nahm man gleich als An-
lass zum Entrümpeln, wie Geschäfts-
führer Josef Fischer erzählte. «Als 
das ‹Lastwägeli› mit dem Entsorgten 
wegfuhr, fiel mir eine riesige Last von 
der Brust», lachte er. Nun steht nur 
noch die Aussensanierung des denk-

malgeschützten Hauses an. Es ist ge-
plant, dass bald eine neue Fachkraft 
angestellt wird, um Josef Fischer, der 
eigentlich ein 50-Prozent-Pensum 
hat, zu entlasten. «Wer das ist, und 
wann genau die Anstellung erfolgt, 
können wir noch nicht verraten», so 
Präsidentin Groux.

Wellen gefährden Libellen
Dass jemand Zusätzliches angestellt 
wird, ist alles andere als verkehrt. 
Denn während der Versammlung 

wurde klar: Es gibt noch viel zu tun 
für die Stiftung Reusstal. Thomas 
Burkard, Leiter Information und Auf-
sicht, erzählte, dass schon seit Länge-
rem ein Konflikt zwischen der Stif-
tung und dem Militär besteht. 

«Das Militär führt Übersetzübun-
gen und Schiffsführerausbildungen 
auf der Reuss durch.» Eigentlich sind 
Motorboote in den Schutzgebieten des 
Flusses nicht zugelassen – das gilt je-
doch nicht für die Armee. «Die Übun-
gen finden meistens vom Spätfrüh-
ling bis in den Frühsommer statt», 

erklärte Burhkard. Und genau hier 
liege das Problem: «Das ist die heikle 
Zeit, in der die Natur spriesst und 
sich die verschiedenen Tierarten fort-
pflanzen.» Mit den Motorboten werde 
zu schnell gefahren, was wiederum 
Wellenschläge auslöse. Vor allem die 
sensiblen Libellen seien dadurch be-
droht: «Sie befinden sich momentan  
in der Übergangsphase vom Wasser-

leben zum Leben an Land respektive 
in der Luft», erklärte Burkard. «Die 
geschlüpften Tiere verharren am 
Ufer und lassen ihre Flügel härten.
Die Wellen der Motorboote können 
somit den grössten Teil einer neuen 
Libellen-Generation wegspülen.»

Diese Gefahr erfordere eine regel-
mässige Sensibilisierung der Truppe 
und eine strengere Überwachung. 
«Mehr ist zurzeit leider nicht zu er-
reichen», bedauerte Burkard.

Grillplatz  
geschlossen

Vermehrt werden auch streunende 
Katzen im Naturschutzgebiet im 
Reusstal beobachtet. «An der Fauna 
können sie Schäden anrichten», so 
Burkard, «indem sie Amphibien, 
Reptilien, aber auch Vögeln nach-
stellen.» 

Auch der Grillplatz «Fischertreff» 
beim Parkplatz Dorfrüti in Meren-
schwand war der Stiftung lange ein 
Dorn im Auge. «Der Platz befand sich 
in der Naturschutzzone. Endlich 
konnte er durch den Unterhaltsdienst 
geräumt werden.» Man habe aber ei-
nen Ersatz geschaffen: Innerhalb  
der Rastplatzzone wurde eine andere 
Feuerstelle mit Sitzbänken errichtet.

Die Stiftung hat vor, wie Groux, 
Burkard und Fischer erläuterten, in 
Zukunft einige neue Projekte zu rea-
lisieren – alle im Dienste der vielfäl-
tigen Landschaft im Reusstal. Geld-
probleme hat die Stiftung keine, 
dank zweier Legate in Millionenhö-
he.

Geschäftsführer Josef Fischer, Präsidentin Rosmarie Groux und Leiter Information und Aufsicht Thomas Burkard (von 
links) setzen sich für die Natur im Reusstal ein.
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 «Umbau war für 
alle eine anstren-
gende Zeit

Rosmarie Groux, Präsidentin

 «Grillplatz befand 
sich in der Natur-
schutzzone

Thomas Burkard, Leiter Information

Meilenstein für junge Förster
Unterlunkhofen: Lehrabschlussfeier der Forstwarte

Nach erfolgreichem Lehr-
abschluss haben eine Forstwartin 
und 29 Forstwarte aus dem 
Aargau in Unterlunkhofen ihre 
Fähigkeitsausweise erhalten.

Im Revier des Forstbetriebes Mut-
schellen war der praktische Teil der 
Lehrabschlussprüfungen der Forst-
warte durchgeführt worden. Und ge-
wissermassen am Prüfungsort, in der 
Holzlagerhalle Bärhau in Unterlunk-
hofen, wo sie und ihre Begleitung 
durch Gemeindeammann Roger Cébe 
willkommen geheissen wurden, durf-
ten die jungen Berufsleute aus der 
Hand von Chefexperte Christoph Fi-
scher und Försterverbands-Präsident 
Oliver Frey ihre Fähigkeitsausweise 
in Empfang nehmen. 

Gefragte Berufsleute
«Es braucht junge, gut ausgebildete 
Forstwarte, damit der Rohstoff Holz 
genutzt werden kann», sagte Oliver 
Frey. Er ging auf die unterschiedli-
chen Wahrnehmungen des Waldes 
durch den Menschen ein, aber auch 
auf die Bedeutung des Waldes, der, 
wie er sagte, viele Funktionen unent-
geltlich zur Verfügung stelle. Forst-
warten würden beruflich viele Mög-
lichkeiten offenstehen, stellte Oliver 
Frey fest. Auch der Weg in die Förs-
terschule. «Im Aargau», so der Präsi-
dent des Försterverbandes, «zählt die 
Hälfte der Förster 55 Jahre oder 
mehr. Von daher zeichnen sich perso-
nelle Änderungen ab. Im Forst be-
ginnt sich ein  Personalmangel be-

merkbar zu machen.» Oliver Frey 
wies auch auf das Umfeld hin, das für 
den erfolgreichen Abschluss einer 
Berufsausbildung wichtig ist. Er 
dankte den Berufsschullehrern Ri-
chard Plüss und Kurt Schmidli, dem 
Bildungsverantwortlichen Felix Bin-
der, dem Prüfungsobmann Christoph 
Fischer und dem Leiter des Forstbe-
triebs Mutschellen Christian Schmid 
und dessen Team für die Durchfüh-
rung der praktischen Prüfung und 
der Lehrabschlussfeier. 

Ehrenäxte für  
die Besten

«Willkommen im Forst», wandte sich 
Alain Morier, Leiter der Abteilung 
Wald des Kantons Aargau, an die jun-

gen Forstwarte. «Sie sind die wich-
tigsten Botschafter des Waldes. Sie 
prägen das Bild des Waldes in der Öf-
fentlichkeit.» Alle 30 Absolventen der 
Lehrabschlussklasse 2015 haben die 
Prüfung bestanden. Die traditionelle 
Ehrenaxt des Försterverbandes für 
die drei Absolventen mit den besten 
Resultaten erhielten Marco Freda aus 
Oberweningen (Lehrbetrieb Forstver-
waltung Wettingen) mit der Note 5,3, 
Dimitri Simon aus Remetschwil 
(Lehrbetrieb Forstrevier Heitersberg, 
Spreitenbach) mit der Note 5,2 und 
Adrian Gobetti aus Hirschthal (Lehr-
betrieb Forstbetrieb Region Aarau) 
ebenfalls mit der Note 5,2. 

Opfer sozusagen der komplizierten 
Vergaberegeln für die Ehrenaxt wur-
de, trotz ihrer Bestnote von 5,3, Kyra-

Marie Stolp aus Beinwil am See 
(Lehrbetrieb Forstverwaltung Suhr-
Buchs-Aarau). Mit den von Holz Aar-
gau vergebenen Barpreisen ausge-
zeichnet wurden Dimitri Simon, Till 
Tanner aus Birsfelden (Lehrbetrieb 
Forstbetrieb Möhlin) und Sandro 
Stäuble aus Gansingen (Lehrbetrieb 
Forstbetrieb Gansingen). 

Mit dem Lehrabschluss sei die Aus-
bildung nicht abgeschlossen, sagte 
Berufskundelehrer Richard Plüss. 
Der Lehrabschluss sei das Funda-
ment für die Weiterentwicklung. 
«Macht weiter so», forderte er die Be-
rufsleute auf und dankte ihnen für 
die gute Zusammenarbeit.  Die Forst-
warte ihrerseits revanchierten sich 
bei ihrem Lehrer mit einer Motorsä-
ge. Aus Holz gesägt natürlich.  --zg

Die Forstwart-Lehrabschlussklasse 2015 mit ihrem Berufskundelehrer Richard Plüss (links). Bild: zg

Unterlunkhofen

Schulschlussfeier 
am 2. Juli

Am Donnerstag, 2. Juli, 18.30 Uhr, 
findet in der Turnhalle Unterlunk-
hofen die Schulschlussfeier statt. 
Dazu sind alle Eltern, Verwandte und 
Bekannte herzlich eingeladen. Neben 
verschiedenen Darbietungen der 
Schülerinnen und Schüler werden die 
Verabschiedung der sechsten Klasse 
sowie die des langjährigen Haus-
wartpaares Rita und Willy Kottmann 
im Mittelpunkt stehen. 

Für kulinarische Highlights nach 
der Schulschlussfeier sorgen Herr 
Kluser mit seinem Güggeliwagen 
(halbe Güggeli, Salat, Bratkartoffeln, 
Würste und Getränke) und Herr Ul-
rich mit einem Angebot der «Gelate-
ria beim Kloster Muri».

Jonen

Spatenstich  
Primarschulhaus

Der Spatenstich zum neuen Primar-
schulhaus unter Mitwirkung aller 
Kindergarten- und Primarschulklas-
sen ist auf Donnerstag, 2. Juli, um 
13.30 Uhr angesetzt (vor den Schul-
schlussfeiern der Schule der Gemein-
de Jonen um 14 Uhr und der Kreis-
schule Kelleramt um 17 Uhr). 

Mit den Bauarbeiten wird am 6. 
Juli begonnen. Als Erstes erfolgt der 
Rückbau/Abbruch der alten Turnhal-
le «Rigi». Die Fertigstellung des neu-
en Primarschulhauses ist auf Ende 
2016 vorgesehen.


